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Jangtse-Glattschweinswal  
(Neophocaena phocaenoides ssp. asiaeorientalis) 
 
 

Steckbrief 

Systematische Einordnung  

Jangtse-Glattschweinswale gehören zur Ordnung 
der Wale (Cetacea), zur Unterordnung der Zahn-
wale (Odontoceti) und zur Familie der Schweins-
wale (Phocoenidae). Beim Jangtse-
Glattschweinswal (im Folgenden Glattschweins-
wal) handelt es sich um eine Unterart des Indi-
schen Schweinswals (Neophocaena phocaenoi-
des). 
Während indische Schweinswale in indo-
pazifischen Küstengewässern von Iran bis nach 
Korea vorkommen,  handelt es sich bei den Glatt-
schweinswalen um eine einzigartige Süßwasserart, 
die ausschließlich im Jangtse in China vorkommt.  
 
Merkmale 

Glattschweinswale erreichen eine Länge von 1,60 
Meter bis 1,90 Metern und werden etwa 40 Kilo-
gramm schwer. Im Winter, wenn die Wassertem-
peratur sinkt, fressen die Tiere mehr, um sich eine 
schützende Fettschicht zuzulegen. Sie sind dann  
etwas schwerer. Glattschweinswale sind grau-
braun und werden mit zunehmendem Alter an der 
Unterseite heller. Jungtiere sind generell dunkler. 
Glattschweinswale haben schmale Brustflossen 
und eine sichelförmige Schwanzflosse. Eines der 
Hauptmerkmale ist das Fehlen der Rückenflos-
se/Finne, daher stammt auch der Name „Glatt“ -
Schweinswal. Dadurch sind sie im trüben braunen 
Flusswasser kaum auszumachen. Ein weiteres 

Merkmal ist die typische rollende Bewegung, die 
beim kurzen Luftholen an der Oberfläche entsteht. 
Dabei ist für einen kurzen Moment ein etwa 30 cm 
langer Kopf-Rückenabschnitt in einer rollenden 
Bewegung sichtbar. Die Tiere machen keine 
Sprünge aus dem Wasser und schlagen selten mit 
der Schwanzflosse. Lediglich bei Jungtieren sind 
gelegentlich Sprünge zu beobachten. 

Rollende Bewegung, Wuhan Delfinarium �  Dorothee Jokiel 

 
Sozialverhalten und Fortpflanzung 

Glattschweinswale leben und jagen in Kleingrup-
pen von vier bis zwölf Tieren. In den beiden gro-
ßen Süßwasserseen Chinas dem Poyang-See und 
dem Dongting-See gibt es größere Gruppen. Chi-
nesische Wissenschaftler haben dort in den 1980er 
Jahren Gruppen von weit über 60 Tieren gesichtet.  
Unter normalen Umständen kommen Glatt-
schweinswale alle ein bis zwei Minuten zum Luft-
holen an die Oberfläche. Meist sind das drei bis 
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vier kurze Auftauch-Bewegungen, gefolgt von 
einer längeren Tauchphase. Auf der Jagd nach 
Beutefischen oder wenn Gefahr droht (wie etwa 
durch nahenden Schiffe) können die Tiere vier bis 
fünf Minuten unter Wasser bleiben.  
Geschlechtsreif werden die Glattschweinswale mit 
vier bis sechs Jahren. Nach einer Tragzeit von 14 
Monaten kommt ein Jungtier zur Welt, das sich 
bis zur Erreichen der Geschlechtsreife nahe beim 
Muttertier aufhält. Die Tiere können bis zu 25 
Jahre alt werden.  

Fortpflanzung, Wuhan Delfinarium �  Dorothee Jokiel 

 
Glattschweinswale verständigen in einer für den 
Menschen nicht wahrzunehmenden Frequenz von 
110 bis 150 kHz. Deutlich zu hören sind aber die 
Atemgeräusche, wenn man sich in der Nähe der 
Tiere befindet.  
 
Geografische Verbreitung 

Das Verbreitungsgebiet der Glattschweinswale ist 
begrenzt auf einen 1.700 Kilometer langen Ab-
schnitt des Jangtse in Ost- und Zentralchina. Die-
ser reicht von der Mündung ins Ostchinesische 
Meer nahe Shanghai bis zum Mittellauf beim 
Drei-Schluchtenstaudamm bzw. dem etwa 35 Ki-
lometer stromabwärts liegenden Gezhou-Damm, 
der in den 1980er Jahren nahe der Großstadt Yi-
chang gebaut wurde. Auch früher reichte das 
Verbreitungsgebiet der Glattschweinswale nicht 

über diesen Flussabschnitt hinaus, da sich daran 
Stromschnellen als natürliches Hindernis an-
schlossen. Am Mittel- und Unterlauf bis zur Mün-
dung hat der schlammreiche Jangtse eine Fließge-
schwindigkeit von etwa fünf Kilometern in der 
Stunde. Die Breite des Flusses variiert je nach 
Wasserstand (Sommer ist Hochwasserzeit), bei 
Niedrigwasser sind  durchschnittliche Breiten von 
drei bis fünf Kilometern üblich. 
 
Lebensraum 

Innerhalb ihres Süßwasserlebensraums halten sich 
Glattschweinswale verstärkt im mittleren Ab-
schnitt auf (0,78 Tiere pro Quadratkilometer), und 
dort vor allem vor und hinter Inseln und an Zu-
flüssen zu den Seen und Nebenflüssen. In den 
Nebenflüssen selbst werden Glattschweinswale 
selten beobachtet. Weiter stromaufwärts nimmt 
die Dichte der Glattschweinswale stark ab (0,14 
Tiere pro Quadratkilometer).  

Mutter- und Jungtier in Bootsnähe �  Zhao Xiujiang 
 
Glattschweinswale scheuen keine Boote und sind 
sowohl in Ufernähe, als auch mitten in der Fahr-
rinne zu sehen. Einige Glattschweinswal-Gruppen 
halten sich über längere Zeit in den Hafengebieten 
wie etwa in Nanjing und Anqing auf.   
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Nahrung 

Glattschweinswale ernähren sich von kleinen Fi-
schen, die sie vor allem an Stellen finden, in denen 
das Jangtsewasser sich mit dem anderer Zuflüsse 
mischt oder aufgewirbelt wird wie zum Beispiel 
hinter Inseln. Sie fressen täglich bis zu 20 Kilo-
gramm Fisch.  
 
Bestandsgröße und Gefährdungsstatus 

Der Bestand der einzigartigen Süßwasserunterart 
des indischen Schweinswals ist gefährdet. Nach 
einer groß angelegten Zählung im Winter 2006 
kann man nur noch von einem Bestand von 1.100 
bis 1.200 Tieren ausgehen. Davon leben etwa 500 
Tiere in den beiden großen Süßwasserseen  
Poyang-See und Dongting-See. Seit der letzten 
großen Zählung vor gut zehn Jahren ist der Be-
stand somit  um gut die Hälfte zurückgegangen. 
Damals gingen chinesische Forscher von 2.700 
Tieren aus. Heute rechnen chinesische und inter-
nationale Wissenschaftler mit einem jährlichen 
Populationsrückgang von sieben bis neun Prozent. 
Der Glattschweinswal ist daher in der Roten Liste 
der Weltnaturschutzunion IUCN als „stark gefähr-
det“  gelistet. 
Im Washingtoner Artenschutzübereinkommen 
CITES wird die Art Anhang I geführt. Der Glatt-
schweinswal ist damit vom internationalen Handel 
ausgenommen, da jeglicher Handel das Überleben 
der Art gefährden könnte.  
In der europäischen Artenschutzverordnung (EG-
Verordnung 338/97) sind alle Walartigen (Ceta-
cea) somit auch der Glattschweinswal im Anhang 
A gelistet. Wale besitzen damit den höchsten 
Schutzstatus in der Europäischen Union. Handel 
mit ihnen, ihren Körperteilen beziehungsweise mit 
Walprodukten ist verboten. 
 

Bedrohungsfaktoren 

Glattschweinswale werden nicht vom Menschen 
direkt gejagt und haben keine natürlichen Feinde. 
Trotzdem gibt es viele Gefahrenquellen: 
- Beifang in Netzen, 
- illegale Fischfangmethoden und Überfischung, 
- Ressourcenabbau, 
- Kollision mit Schiffen, 
- Verlärmung. 
In den letzten Jahren ist der Schiffsverkehr auf 
dem Jangtse erheblich angestiegen. Eine zweiwö-
chige Zählung ergab, dass über 19.000 große 
Transportschiffe im Glattschweinswalhabitat zwi-
schen Yichang und Shanghai, einer Strecke von 
1700 Kilometern, unterwegs waren. Die Wale sind 
zwar sehr wendig, bei der großen Anzahl an Schif-
fen kommt es aber immer wieder zu Kollisionen. 
Der Schiffslärm stört zudem die Kommunikation 
und die Orientierungsfähigkeit der Glatt-
schweinswale.  

Schiffsverkehr am Hafen von Anqing �  Dorothee Jokiel  
 
Außerdem werden zum Fischfang noch immer 
illegale Methoden wie das Elektrofischen prakti-
ziert und sogenannte „Rollende Haken“  verwen-
det. Letztere  bestehen aus an einer Kette aufge-
reihten Widerhaken, die sich in der Strömung 
rollen und die Wale stark verletzen können. Die 
Sandbaggeraktivitäten auf dem Jangtse verändern 
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den Flussgrund und beeinträchtigen darin lebende  
Kleinstlebewesen und die Beutefische der Wale. 
Durch die Überfischung wird die Beuteknappheit 
für den Schweinwal zusätzlich verstärkt. Verein-
zelt kommt es auch zu Umweltunfällen am Jang-
tse, die im schlimmsten Fall zur Vergiftung ganzer 
Walgruppen führen.  

Stehende Netze am Ufer und Fischerboot �  Dorothee Jokiel 
 

WWF-Projekte 

Der WWF setzt sich seit Jahren für den Schutz des 
Jangtse als Süßwasserökosystem ein. Dazu gehö-
ren Renaturierungsmaßnahmen, die Wiedervernet-
zung des Flusses mit Seen und die Einrichtung 
von Schutzgebieten.  
Ein spezielles Glattschweinswal-Schutzgebiet ist 
una. „TianEZhou“ , der „Schwaneninsel“ -Altlauf, 
ein 21 Kilometer langer Altarm des Jangtse. In 
dieser halbnatürlichen Umgebung leben etwa 30 
Glattschweinswale. Der Altlauf ist durch Tore 
vom Fluss getrennt, die nur in den Sommermona-
ten geöffnet werden, um eine Seenbildung zu ver-
meiden und um den Wasseraustausch im Altarm 
zu gewährleisten. Die Wasserqualität wird ständig 
kontrolliert. Im TianEZhou Schutzgebiet sind die 
Gefahrenquellen für die Glattschweinswale besei-
tigt worden. Die Population kann sich vermehren 
und erholen. Wissenschaftlern ist es dort möglich, 

Glattschweinswale in ihrer natürlichen Umgebung 
zu beobachten. 
Chinesische Wissenschaftler des Instituts für Hyd-
robiologie in Wuhan, die eng mit dem WWF zu-
sammenarbeiten, beobachten seit Jahren Glatt-
schweinswale im Jangtse und eine Gruppe von 
vier Tieren im institutseigenen Delfinarium. Trotz 
intensiver Forschung seit den 1980er Jahren feh-
len aber noch immer Informationen über das 
Gruppen- und Wanderverhalten sowie die Fort-
pflanzung der Glattschweinswale in ihrem natürli-
chen Flusslebensraum. Die in TianEZhou gewon-
nenen Informationen sind daher sehr wichtig, um 
Schutzgebiete effektiv zu gestalten und um räum-
liche und zeitliche Einschränkung der Fischerei 
und Schifffahrt in bestimmten Gebieten festzule-
gen und politisch zu rechtfertigen. Denn auch die 
Interessen der teils einkommensschwachen Bevöl-
kerung die wirtschaftlich vom Fluss abhängig 
sind, müssen berücksichtigt werden. Im Jangtse-
Einzugsgebiet leben etwa 350 Millionen Men-
schen. Die ehemals im TianEZhou lebenden Fi-
scher sind in Kooperation mit dem WWF zu 
Baumwollbauern umgeschult worden. Dafür wur-
den den betroffenen Familien Land, Häuser und 
eine Ausbildung zu Verfügung gestellt worden.  
TianEZhou soll als Beispiel für bereits eingerich-
tete staatliche Schutzgebiete am Jangtse dienen. 
Auch dort sollen die Einbeziehung der Bevölke-
rung und soziale Maßnahmen helfen, den dauer-
haften Schutz der Glattschweinswale und ihres 
Lebensraums zu gewährleisten.  
 
Weitere Informationen 

WWF Fachbereich Biodiversität, Artenschutz und 
TRAFFIC; Tel: 069 79144 -168, -183, -212 Fax: 
069 617221www.wwf.de oder www.traffic.org 

Über eine Spende würden wir uns freuen! 
Frankfurter Sparkasse 
Konto: 222 000 
BLZ: 500 502 01  
Stichwort: ARTENSCHUTZ  


